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Die FLEX® Eingliederungshilfe gGmbH als Tochtergesellschaft der 
Diakonischen Stiftung Ummeln hat sich schon vor vielen Jahren 
zum Ziel gesetzt, für Menschen mit Behinderungen dezentra-
le und sozialraumorientierte Angebote zu entwickeln. Auf diese  
Weise sollen diese Menschen die Möglichkeit erhalten, gleichbe-
rechtigt am gesellschaftlichen Leben teilzuhaben und ihre Zukunft 
den eigenen Wünschen entsprechend zu gestalten und aufzu-
bauen. Ziel ist es, optimale Bedingungen für die Realisierung 
fachlicher Leitziele wie Selbstbestimmung, Teilhabe, Inklusion 
und Normalität zu realisieren und Menschen mit Behinderung 
passgenaue, personenzentrierte Hilfen anzubieten.
 
Im Rahmen der damaligen, durch große Kerneinrichtungen be-
stimmten Strukturen der Eingliederungshilfe ließen sich diese 
Zielsetzungen nicht realisieren, vielmehr benötigt es dazu den 
fachlichen Ansatz der Sozialraumorientierung. Daher beabsichti-
gte die Stiftung, die Wohn- und Unterstützungsangebote in der 
Eingliederungshilfe zu dezentralisieren und sich in den So-
zialräumen im Kreis Gütersloh sowie der Stadt Biele-
feld zu etablieren. 

Ziel dieser Broschüre ist es, einen Überblick über 
den aktuellen Stand dieses Umwandlungsprozesses 
zu geben und die Planungen für die Zukunft vorzu-
stellen. 

EINLEITUNGSTANDORTE DER EINGLIEDERUNGSHILFE
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Die Leitgedanken Selbstbestimmung und Teilhabe an der Gesell-
schaft, durch die der Umwandlungsprozess bestimmt ist, orien-
tieren sich an der UN-Konvention über die Rechte von Menschen 
mit Behinderung. Diese wurde im Jahr 2006 von den Vereinten 
Nationen beschlossen und 2009 von der Bundesrepublik Deutsch-
land ratifiziert. In diesem Übereinkommen werden unter anderem 
gleiche Rechte für Menschen mit Behinderungen in der Bildung, 
der Arbeitswelt, dem kulturellen Leben oder auch umfassende 
Barrierefreiheit gefordert. 

Mit Blick auf diese Zielsetzung sind im Jahr 2010 in der Diako-
nischen Stiftung Ummeln weitreichende Reformen eingeleitet 
worden. 

Unterschiedliche Arbeitsgruppen unter Beteiligung von Mitarbei-
tenden und der Mitarbeitendenvertretung setzten grundlegende 
Impulse zur strategischen Ausrichtung. Beschlossen wurde so 
die Umwandlung der bestehenden Komplexeinrichtungen durch 
die Dezentralisierung von 174 der insgesamt 348 Plätzen im Rah-
men der besonderen Wohnformen in die Sozialräume der Stadt 
Bielefeld und dem Kreis Gütersloh.

Um dieses Vorhaben der Dezentralisierung umsetzen zu kön-
nen, sind im Jahr 2010 umfassende Fördermittel bei der Aktion 
Mensch für das Projekt „Umwandlung von Groß- und Komplexein-
richtungen (kurz UGK)“ beantragt und bewilligt worden. Der ur-
sprünglich im Jahr 2018 auslaufende Umsetzungszeitraum ist 
im weiteren Verlauf bis zum 31.12.2022 verlängert worden. Das 
Dezentralisierungsprojekt erstreckt sich damit über einen Zeit-
raum von bisher insgesamt zehn Jahren. 

DIE ANFÄNGE: 
FACHLICHE HINTERGRÜNDE VON UGK

Ein Blick zurück auf nun knapp zehn Jahre „Umwandlung von 
Groß- und Komplexeinrichtungen“ macht deutlich, wie viele Pro-
jekte bereits erfolgreich umgesetzt wurden. Sie verbesserten nicht 
nur deutlich die Lebensqualität von Menschen mit Behinderungen, 
sondern auch die Arbeitsbedingungen der betreffenden Mitarbei-
tenden. Dabei war jedes Projekt individuell und keines wie das An-
dere – eine Herausforderung für alle Beteiligten, aber besonders 
eine große Chance, neue Perspektiven zu eröffnen. 

Der erste Schritt
Eine ganze Weile zurück, schon im Jahr 2011, entstand das erste 
Dezentralisierungsprojekt, welches im Kontext des Standortes 
Bielefeld-Ummeln stand. In diesem Jahr wurde ein Wohnhaus für 
damals insgesamt 18 Menschen mit Behinderung im Ortskern von 
Ummeln angemietet. Im Anschluss an Renovierungsarbeiten und 
die Neugestaltung des Hauses konnten im Februar 2011 dort Men-
schen einziehen, welche bisher auf dem Zentralgelände in Biele-
feld-Ummeln an der Veerhoffstraße gelebt haben. Dass Menschen 
mit Behinderungen damit in zentraler Wohnlage leben, soziale 
Kontakte knüpfen und am kulturellen und nachbarschaftlichen 
Leben teilhaben können, war ein erster wichtiger Schritt in Rich-
tung Inklusion und Normalität. 

WAS BISHER GESCHAH: 
UGK-PROJEKTE 2010 - 2014

Aus ALT mach NEU
Ebenfalls im Jahr 2011 wurde auf dem Zentralgelände in Biele-
feld-Ummeln das etwa 100 Jahre alte Gebäude 5.16 vollständig 
saniert. Maßgebliche Standards waren die Barrierefreiheit und die 
Anforderungen des Wohn- und Teilhabegesetztes. Eine Gebäudes-
anierung in solch großem Umfang hatte es zuvor in der Diako-
nischen Stiftung Ummeln noch nie gegeben. Ende 2011 konnten 
insgesamt zehn Menschen mit einer geistigen Behinderung in 
Kombination mit einer Körperbehinderung dort einziehen.

Zur Erreichung der geforderten Einzel- und Doppelzimmerquote 
am Standort Bielefeld-Ummeln wurden vorübergehend insgesamt 
14 Plätze im Rahmen der besonderen Wohnformen nicht belegt. 
Dies ist gelungen, indem Menschen, die vorher unterstützt wur-
den, in die ambulante Wohnbetreuung wechselten und von Mit-
arbeitenden auf diesem Weg unterstützt und begleitet wurden. 

2011 ziehen Klientinnen und Klienten vom 
Zentralgelände in Ummeln in die Birkenstraße. 

Neue Standards auf dem Zentralgelände: 
Das Haus 5.16 wird umfassend saniert.

www.ummeln.de
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Vom Mieter zum Eigentümer
Insgesamt knapp drei Jahre dauerte es von der ersten Planungsi-
dee bis zur feierlichen Eröffnung des neuen Hauses an der Biele-
felder Straße in Werther. Dort leben seit Juni des Jahres 2014 
insgesamt 24 Menschen mit Behinderungen. Eigentümer und 
Vermieter des neuen Gebäudes zu Füßen des Blotenberges war 
anfänglich die Firma „Bauidee Werther“, welche maßgeblich zum 
baulichen Gelingen des Projektes beigetragen hat. Einige Zeit 
später wurde dann die Diakonische Stiftung Ummeln selbst Ei-
gentümer des Gebäudes.

Mit diesem Angebot verfügt die Diakonische Stiftung Ummeln über 
24 barrierefreie Plätze, die besonders in Anbetracht des demogra-
fischen Wandels dringend benötigt wurden. Das Erklimmen des 
Blotenberges, zum Beispiel nach dem Einkauf in der Stadt, stellte 
besonders für ältere Menschen mit körperlichen Beeinträchti-
gungen eine große Herausforderung dar. Das neue Projekt wurde 
seitens des Kostenträgers ohne zusätzliches Personal ausgestat-
tet, was für die dort arbeitenden Kolleginnen und Kollegen eine 
besondere Herausforderung darstellte. Auch das Mobiliar wurde 
vollständig vom Kernstandort Werther übernommen.

Das neue Haus „Bielefelder Straße“ 
im Zentrum von Werther.

Idyllisch aber ablegen: Das Zentralgelände 
am Blotenberg in Werther.

DAS LEUCHTTURMPROJEKT 
SCHLOSS HOLTE-STUKENBROCK

Der Neubau im Ort Schloß Holte-Stukenbrock wurde vielfach 
als das „Leuchtturmprojekt“ im UGK-Prozess bezeichnet – doch 
warum eigentlich? 

Schloß Holte-Stukenbrock war insofern besonders, als das am 
Anfang des Projektes die Anfrage einer Elterninitiative stand. Die-
se Elterninitiative trug wesentlich dazu bei, dass aus dem Neu-
bauprojekt ein „Leuchtturm“ für Bürgerinnen und Bürger der 
Stadt Schloß Holte-Stukenbrock wurde.

Interessensbekundung der Elterninitiative „Anders“ 
Im Jahr 2014 begann dort alles mit einer Anfrage der Elterniniti-
ative „Anders“: Diese bestand aus rund 20 Familien mit jungen, 
erwachsenen Kindern mit Behinderungen, die sich für ein Wohn- 
und Unterstützungsangebot für Bürgerinnen und Bürger vor Ort 
in Schloß Holte-Stukenbrock einsetzten. Dieses Vorhaben wurde 
seitens der Stadt Schloß Holte-Stukenbrock sehr begrüßt. Die 
Diakonische Stiftung Ummeln griff diese Bedarfe auf. In Abstim-
mung mit dem Landschaftsverband Westfalen-Lippe (LWL), dem 
Kreis Gütersloh sowie der Stadt Schloß Holte-Stukenbrock plante 
sie ein modernes, bedarfsorientiertes Angebot in zentraler Lage 
mit Begegnungs- und Beschäftigungsmöglichkeiten, welches den 
Menschen mit Behinderung ein selbstständiges Leben inmitten 
der Gesellschaft ermöglichen sollte. 

Rund zwei Jahre dauerte es dann, bis im Mai 2016 der Kaufvertrag 
für ein Grundstück in Schloß Holte-Stukenbrock am Habichtweg 
unterzeichnet wurde und das Architekturbüro Brand aus Lemgo 
mit der Planung des Gebäudes beauftragt werden konnte. Damit 
war es das erste Gebäude, welches mithilfe eines externen Ar-
chitekten von der Diakonischen Stiftung Ummeln als Bauherr er-
richtet wurde. Entsprechend der individuellen Bedarfe wurde ein 
Angebot geplant, in welchem sowohl acht ambulante Apartments 
als auch 16 Plätze im Rahmen der besonderen Wohnformen ge-
schaffen werden sollten.

Schon von Beginn der Planung an war klar, dass aufgrund der 
Bedarfslage in Schloß Holte-Stukenbrock sogenannte „leere“ 
Plätze vor Ort geschaffen werden mussten. Damit unterschied 
sich dieses Vorhaben von allen vorangehenden, bei denen es sich 
um eine Platzverlagerung von den Zentralgeländen handelte. Eine 
besondere Herausforderung ergab sich dadurch für den Standort 
Rheda-Wiedenbrück, an welchem die 16 Plätze, die in Schloß Hol-
te-Stukenbrock neu geschaffen wurden, abgebaut werden muss-
ten. Dies gelang überwiegend durch Ambulantisierungen sowie 
Umzüge von hochbetagten und pflegebedürftigen Menschen in 
Pflegeeinrichtungen.  

Anfang 2018: Blick aus der Vogelperspektive auf 
die Baustelle in Schloß Holte-Stukenbrock.

Endlich kann es losgehen
Nachdem die Planungen ein weiteres Jahr vorangeschritten wa-
ren, konnte im Jahr 2017 mit dem Bau begonnen werden. Zu 
diesem Zeitpunkt waren bereits alle stationären Plätze an junge 
Menschen aus Schloß Holte-Stukenbrock oder der näheren Um-
gebung vergeben. Sogar eine Warteliste gab es bereits. 

Tolle Aktivitäten fördern den Zusammenhalt 
Der Bau des Gebäudes verlief zunächst planmäßig. Im Februar 
2018 feierten die zukünftigen Klientinnen und Klienten, Angehöri-
ge, Politiker und Mitarbeitende gemeinsam die Grundsteinlegung. 
Dabei wurde als symbolische Geste eine Zeitkapsel mit guten 
Wünschen für die zukünftigen Bewohnerinnen und Bewohner 
sowie persönliche Gegenstände in die Grundplatte eingelassen.

Eine ganz besondere Veranstaltung folgte dann im September 
2018. Unter dem Motto „Eine Baustelle wird zur Galerie“ fand im 
Rohbau eine Bilderversteigerung mit rund 90 Gästen statt, darun-
ter auch NRW-Landtagspräsident André Kuper.

Eine Wochenendfreizeit mit den zukünftigen Klientinnen und Kli-
enten und Mitarbeitenden im Sommer 2019 war ein weiteres High-
light für alle Beteiligten.

2010 - 2014
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Was lange währt, wird endlich gut
Im November 2019 war es dann endlich soweit: Das neue Wohn-
angebot konnte bezogen und feierlich eingeweiht werden. Nach-
dem ein Wasserschaden für zeitliche Verzögerung sorgte und alle 
Beteiligten starke Nerven und eine große Portion Geduld beweisen 
mussten, war die Freude umso größer. 

Legen den Grundstein: (v. l.) der ehem. Teamleiter Johann Hans, Ursula Pankoke 
(Beauftragte der Stadt), Bürgermeister Hubert Erichlandwehr, Christel Friedrichs 
(Geschäftsführung), Architekt Stefan Brand und Vorstand Dr. Frank Plaßmeyer.

Vernissage für einen guten Zweck: (v. l.) Dr. Frank Plaßmeyer und 
Pastor Uwe Winkler (Vorstände), Christel Friedrichs (Geschäftsführung), 
stv. Bürgermeister Hans Schäfer, Künstlerin Irmela Lott, Landtagspräsident 
André Kuper, ehem. Teamleiter Johann Hans und die städtische Behinderten-
beauftragte Ursula Pankoke.

Zukünftige Klientinnen und Klienten, Angehörige und Mitarbeitende 
lernen sich in Haltern am See besser kennen.

Freude über den Einzug: Stefanie Reker und 
der ehem. Teamleiter Johann Hans.

Dank der im Herbst 2020 angelegten Hochbeete kann 
Jessica Kretz demnächst Tomaten ernten.

Hier geht es zum Film über die Entstehung der 
Wohneinrichtung am Habichtweg.
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2020 konnte auch die Personalausstattung an den übrigen Stand-
orten mittlerweile deutlich verbessert werden. 

Durch das neue Angebot in Schloß Holte-Stukenbrock ist es ge-
lungen, eine neue Zielgruppe anzusprechen: junge Erwachsene, 
welche aus dem Elternhaus ausziehen. 

Sehr gut lässt sich am Beispiel von Schloß Holte-Stukenbrock die 
Komplexität eines Dezentralisierungsvorhabens verdeutlichen. Es 
sind sehr viele, auch durchaus unterschiedliche Positionen und 
Perspektiven, welche es in möglichst hohem Maße zu berück-
sichtigen gilt. Dies reicht von Klienten- und Mitarbeitendeninte-
ressen über die Abstimmung mit den Baubehörden bis hin zur 
Finanzierungsklärung mit dem LWL. Auch zeigt das Projekt, wie 
viele Personen und Organisationen an einem Dezentralisierungs-
vorhaben beteiligt sind.

Langandauernde Verhandlungen führen endlich zum Ziel 
Die Verhandlungen mit dem Kostenträger gestalteten sich in 
Schloß Holte-Stukenbrock schwierig. Umso erfreulicher war am 
Ende das Ergebnis. Die bewilligte Personalausstattung hob sich 
deutlich von den bewilligten Personalmengen an den anderen 
Standorten ab. Durch das Personalfeststellungsverfahren im Jahr 
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WAS BISHER GESCHAH: 
UGK-PROJEKTE 2017-2020

Weiteres Dezentralisierungsprojekt im Kreis Gütersloh
Auch in Borgholzhausen, im Norden des Kreises Gütersloh, wurde 
im Jahr 2017 ein Grundstück erworben und im Frühjahr 2019 mit 
einem Neubau begonnen. Bis Mitte des Jahres 2020 errichtete die 
FLEX® Eingliederungshilfe gGmbH dort ein Wohnangebot, sowohl 
für Menschen mit Behinderungen, die bis dahin am Kernstandort 
in Werther gelebt haben als auch für Menschen, welche aus Bor-
gholzhausen und der näheren Umgebung kommen. 

Die Schaffung von alternativen Plätzen für das Kerngelände in 
Werther bedeutete für den Standort eine ganz besondere He-
rausforderung, da diese Plätze dort abgebaut werden mussten. 
Dies gelang, ähnlich wie am Standort in Rheda-Wiedenbrück, 
überwiegend durch Ambulantisierungen sowie durch Umzüge 
von hochbetagten und pflegebedürftigen Menschen in Pflege-
einrichtungen. So ist es auch in Borgholzhausen gelungen, im 
Rahmen des Dezentralisierungsprozesses ein sozialraumorien-
tiertes Wohn- und Unterstützungsangebot aufzubauen, welches 
Menschen mit Behinderungen größtmögliche Teilhabe am Leben 
in der Gemeinschaft vor Ort ermöglicht

Der Blick zurück auf fast 10 Jahre im UGK-Prozess zeigt, dass 
schon jede Menge passiert ist. Wichtige, zukunftsweisende Wohn- 
und Unterstützungsangebote für Menschen mit Behinderungen 
konnten bereits gebaut und bezogen werden.

Um die Ziele des mit der Aktion Mensch vereinbarten UGK-Pro-
zesses zu erreichen, benötigt es aber weitere Dezentralisierungs-
schritte, sowohl in Bielefeld als auch im Kreis Gütersloh. 

Erstellt und vollständig belegt: Das neuen 
Haus der Diakonischen Stiftung Ummeln in 
Borgholzhausen. 

Zimmermeister Gerald Dübber sagt den Richtspruch, 
nachdem er die Krone auf dem Dach befestigt hat.

Richtfest: (v. l.) Architekt Günther Wachter, Vorstand Dr. Frank Plaßmeyer, 
Architekt Stefan Brand, Bürgermeister Dirk Speckmann, Thomas Domeyer 
(Vorsitzender des Aufsichtsrates der Diakonischen Stiftung Ummeln), Christel 
Friedrichs (Geschäftsführerin FLEX® Eingliederungshilfe gGmbH) und Zimmer-
meister Gerald Dübber.

VOR DEM SPATENSTICH: 
UGK-PROJEKTE 2021 - 2023

Symbolischer erster Spatenstich: (v. l.) Christel Friedrichs (Geschäftsführung), 
Vorstand Dr. Frank Plaßmeyer, Heiko Meißner (stv. Geschäftsbereichsleitung), 
Günther Wachter (Brand Architekten) und Nicole Nüsken (Teamleitung).

Architektenansicht 
der Firma Brand.

Noch liegen jede Menge Aufgaben und sicherlich auch die eine 
oder andere Herausforderung vor uns. Am Ende aber wird der 
Dezentralisierungsprozess erfolgreich abgeschlossen sein und 
dazu beigetragen haben, dass Menschen mit Behinderungen ein 
selbstbestimmteres Leben in der Mitte der Gesellschaft führen 
können, so wie dies die UN-Konvention vorsieht.

Bewegung auf dem ehemaligen „Gröppel-Gelände“
Nach Erteilung der Baugenehmigung Ende des Jahres 2020 wurde 
im April 2021 mit dem Neubau an der Gütersloher Straße begon-
nen, auf dem Gelände des ehemaligen Gasthofes Gröppel. Per-
spektivisch werden dort nach einer geplanten Bauzeit von 15 bis 
18 Monaten Menschen vom Kerngelände in Bielefeld-Ummeln 
einziehen. Die veralteten Gebäude dort entsprechen nicht den 
Anforderungen des Wohn- und Teilhabegesetzes. Der Neubau 
bietet den Menschen eine ganz wesentliche Verbesserung ihrer 
Wohn- und Lebensqualität. An der Gütersloher Straße sind kei-
ne Räumlichkeiten für tagesstrukturierende Angebote geplant. 
Auch weiterhin sollen dafür die Angebote auf dem Kerngelände 
in Ummeln genutzt werden. 

Seit dem Bekanntwerden des Projektes sind für das neue Wohn-
angebot im Bielefelder Süden zahlreiche externe Anfragen einge-
gangen. Eine Besonderheit dieses Neubaus: Im Staffelgeschoss 
entstehen fünf unterschiedlich große Appartements, die auf dem 
freien Markt zur Vermietung angeboten werden. Menschen mit 
und ohne Behinderung werden hier also Tür an Tür leben. Bezo-
gen werden soll das Haus voraussichtlich Ende 2022. 
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Neues Wohnangebot auch in Versmold
Ein Blick hinüber in den Kreis Gütersloh zeigt, dass hier das näch-
ste dezentrale Wohnangebot vor dem Baustart steht. Im Jahr 2020 
erwarb die Diakonische Stiftung Ummeln ein zentral gelegenes 
Grundstück in der Stadt Versmold. Die Planungen schreiten seit-
her weiter voran, sodass voraussichtlich im Sommer 2021 mit  
dem Neubau begonnen wird. 

Das Vorhaben steht im Kontext der Dezentralisierung des Kern-
geländes in Werther. Auch dort sind die räumlichen Gegeben-
heiten sehr veraltet und entsprechen mittel- bis langfristig nicht 
mehr den fachlichen Leitgedanken einer bedarfsorientierten und 
modernen Eingliederungshilfe. Benötigt wird ein dezentrales, 
sozialraumorientiertes Wohn- und Unterstützungsangebot für 
Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen. Versmold im 
Norden des Kreises Gütersloh bietet derzeit kein entsprechendes 
Angebot, sodass damit auch eine Bedarfslücke vor Ort geschlos-
sen werden kann.

Erweiterung des Stadtrings 
Auch an dem bereits seit langer Zeit bestehenden Standort der 
FLEX® Eingliederungshilfe im Bielefelder Stadtteil Brackwede wird 
es große Veränderungen geben. Hier soll nach Abriss der Häuser 
Stadtring 79 und 81 ein Neubau für insgesamt 21 Menschen mit 
einer psychischen Beeinträchtigung entstehen. 

Eine große Herausforderung war die Suche nach einer Über-
gangslösung für die Menschen, die aktuell am Stadtring leben. 
Nach Zustimmung des Kostenträgers und den zuständigen Hei-
maufsichten ist im April eine temporäre Platzverlagerung aus der 
Region Bielefeld in den Kreis Gütersloh nach Werther umgesetzt 
worden. Damit können die Bauarbeiten am Stadtring Ende des 
Jahres 2021 beginnen. 

Damit sind im Jahr 2021 für die Stadt Bielefeld gleich zwei Pro-
jekte geplant, dazu noch ein weiteres im Kreis Gütersloh. Für 
alle Beteiligten ist das eine große Herausforderung. Dennoch: 
Vor allem bieten diese Projekte die große Chance drei weitere 
dezentrale Wohn- und Unterstützungsangebote für Menschen 
mit Behinderungen zu errichten. Moderne gemeindenahe Woh-
neinrichtungen mit mehr Lebensqualität für die Menschen, die 
dort leben werden, und besseren Arbeitsbedingungen für die 
dort tätigen Kolleginnen und Kollegen der FLEX® Eingliede-
rungshilfe gGmbH.

Auch in Rheda-Wiedenbrück stehen Veränderungen an
Auch am Standort Rheda-Wiedenbrück wird es im Zuge des 
UGK-Prozesses zu Veränderungen kommen. Hier wurden erste 
Kontakte zur Stadt geknüpft und Gespräche mit dem Eigentümer 
eines Grundstücks geführt. Daher ist zu hoffen, dass auch in Rhe-
da-Wiedenbrück im Jahr 2021 ein sozialräumlich gut eingebun-
denes Grundstück erworben werden kann.

So wird das Haus aussehen.

Neubau in Versmold: Darauf freuen sich (v. l.) Vorstand 
Dr. Frank Plaßmeyer, Bürgermeister Michael Meyer-Hermann, 
der bisherige Grundstückeigner Ekkehard Risken und Christel 
Friedrichs, Geschäftsführung der FLEX® Eingliederungshilfe gGmbH

Vor dem Abriss: An die Stelle der beiden 
Häuser tritt eine moderne Wohneinrichtung 
im Zentrum von Brackwede.

Erfolgreicher Abschluss des UGK-Prozesses
Auch wenn noch eine Menge Aufgaben und Herausforderungen 
vor uns liegen, kann zum jetzigen Zeitpunkt vorsichtig optimistisch 
davon ausgegangen werden, dass der von der Aktion Mensch ge-
förderte Prozess „Umwandlung von Groß- und Komplexeinrich-
tungen“ bis zum Ende des Jahres 2022, spätestens jedoch im Jahr 
2023 vollständig und erfolgreich abgeschlossen wird.

Auch einige Herausforderungen galt es im Laufe der Zeit zu mei-
stern, so zum Beispiel die schwierige Grundstücksakquise, eini-
ge personelle Wechsel im Projektteam oder auch die herausfor-
dernden Verhandlungen mit den Gebietskörperschaften sowie 
dem Kostenträger. Durch einen lang angelegten Mediationspro-
zess mithilfe externer Begleitung konnten schwierige Verhand-
lungsprozesse mit dem Kostenträger zufriedenstellend aufgelöst 
werden. Die wohl größte Herausforderung erreichte uns dann im 
vergangenen Jahr im Zuge der Corona-Pandemie, die die Situ-
ation aller Beteiligten enorm verändert hat und uns noch eine 
ganze Zeit begleiten wird.

Das Zentralgelände der 
Diakonischen Stiftung Ummeln 
in Rheda-Wiedenbrück.

2021 - 2023
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WEITERE UNTERSTÜTZUNGSANGEBOTE 
NACH UGK

Nach dem Abschluss des Umwandlungsprozesses hat sich die 
Diakonische Stiftung zum Ziel gesetzt, weitere dezentrale Wohn- 
und Unterstützungsangebote für Menschen mit Behinderungen 
zu schaffen, die von der FLEX® Eingliederungshilfe gGmbH be-
trieben werden sollen. Ein Blick auf die Regionen zeigt, dass es 
noch mehr Menschen gibt, welche einen entsprechenden Unter-
stützungsbedarf haben.

Unterversorgte Regionen Rietberg und Langenberg 
Dies trifft beispielsweise auf die Regionen Rietberg und Langen-
berg zu, in welchen bisher kein entsprechendes Wohnangebot 
für Menschen mit Behinderungen existiert. Daher hat sich die 
FLEX® Eingliederungshilfe gGmbH zum Ziel gesetzt, auch dort 
ein entsprechendes Angebot zu entwickeln, sofern ein geeignetes 
Grundstück erworben werden kann. Zudem bietet ein Neubau 
in dieser Region die Möglichkeit, weitere Plätze vom Standort in 
Rheda-Wiedenbrück zu verlagern, sodass langfristig das Gelände 
an der Georgstraße von der FLEX® Eingliederungshilfe gGmbH 
nicht mehr genutzt wird. 

Erweiterung der Außenwohngruppe Halle 
Derzeit wird auch eine Erweiterung der Außenwohngruppe Hal-
le in Betracht gezogen. Das bestehende Gebäude ist mittel- bis 
langfristig nicht mehr wie bisher zu nutzen. Daher wird aktuell 
ein Neubau auf dem bestehenden Gelände an der Hagedornstra-
ße diskutiert. Parallel ist der Kontakt zur Stadt Halle intensiviert 
worden, um über mögliche Grundstücksalternativen zu beraten.

Räumliche Veränderungen bei den 
Tagesstrukturierenden Angeboten 
Mit den benannten Dezentralisierungsvorhaben gehen auch 
räumliche Veränderungen im Hinblick auf die Tagesstrukturie-
renden Angebote einher. 

Am Kernstandort in Bielefeld-Ummeln sollen auch weiterhin ent-
sprechende Räumlichkeiten vorgehalten werden – für den Stand-
ort selbst sowie für die Menschen, welche zukünftig in den de-
zentralen Wohnangeboten an der Gütersloher Straße sowie dem 
Stadtring leben.

Im Kreis Gütersloh sind mehrere Standorte geplant. Einer davon 
soll weiterhin auf dem Gelände in Werther liegen. Aktuell finden 
Gespräche mit dem Kostenträger statt, welche Räumlichkeiten 
hier auch längerfristig sinnvoll nutzbar scheinen. Auch am Stand-
ort in Schloß Holte-Stukenbrock gibt es Räumlichkeiten für ein 
entsprechendes Angebot. Hinzu kommen Räumlichkeiten für die 
Tagesstrukturierenden Angebote in Rheda-Wiedenbrück. Sofern 
der Kernstandort an der Georgstraße nach Abschluss weiterer 
Dezentralisierungsvorhaben nicht mehr genutzt wird, werden 
sich auch dort die Räumlichkeiten für die Tagesstrukturierenden 
Angebote verändern. Eine Möglichkeit könnte dann darin beste-
hen, dafür neue Räumlichkeiten in der Stadt Rheda-Wiedenbrück 
anzumieten. 

Da der zukünftige Standort in Versmold geografisch relativ weit 
von anderen Standorten der FLEX® Eingliederungshilfe gGmbH 
entfernt ist, sind dort Räumlichkeiten für Tagesstrukturierende 
Angebote innerhalb des Neubaus mit eingeplant. 

Weiterentwicklung der ambulanten Unterstützungsangebote 
Auch die ambulante Unterstützung von Menschen mit Behinde-
rungen in ihren eigenen Wohnungen sowie Wohngruppen wurde in 
den vergangenen Jahren deutlich ausgebaut. So sind im Zuge des 
Ambulantisierungsprozesses einige neue Angebote entstanden, 
wie zum Beispiel die Wohngemeinschaften an der Alten Landstra-
ße und der Brockhagener Straße in Bielefeld-Ummeln, oder auch 
die Wohngemeinschaften in Rheda-Wiedenbrück und in Schloß 
Holte-Stukenbrock. 

Die Weiterentwicklung der ambulanten Angebote für Menschen 
mit Behinderungen wird zukünftig für die FLEX® Eingliederungs-
hilfe gGmbH von großer Bedeutung sein. Es gibt viele Anfragen, 
sodass auch neue Angebote, die zum Beispiel auf die Schnittstelle 
zur Pflege zielen, von der FLEX® Eingliederungshilfe strategisch 
geplant werden. Zudem spielen junge Erwachsene, welche aus 
dem Elternhaus ausziehen und im ambulanten Rahmen betreut 
werden möchten, eine immer größere Rolle. 

Auch die Außenwohngruppe in Halle steht vor 
baulichen Veränderungen.

Weiterentwicklung der Heilpädagogischen 
Wohngruppe Rietberg 
Auch in der Heilpädagogischen Wohngruppe Rietberg haben tief-
greifende Veränderungen stattgefunden. In einem ersten Schritt 
sind im April 2021 die Erwachsenen umgezogen, welche bisher 
in Rietberg betreut wurden. Der Umzug erfolgte in die Bielefelder 
Straße in Werther, wo entsprechende Vorkehrungen getroffen 
wurden. Diese reichten von internen Um- und Auszügen, über 
die Personalakquise bis hin zu baulichen Veränderungen, um den 
speziellen Bedarfen der neuen Bewohnerinnen und Bewohner 
gerecht zu werden. 

In der Heilpädagogischen Wohngruppe in Rietberg werden zukünf-
tig insgesamt 12 Kinder und Jugendliche begleitet. Hinzu kommt 
die geplante Erschließung einer neuen Zielgruppe, nämlich der 
jungen Menschen mit geistigen Behinderungen und Verhaltens-
auffälligkeiten. Schon seit einiger Zeit zeigt die Anfragesituation 
eine Angebotslücke für die Bedarfe dieser Menschen - eine Ein-
schätzung, die auch seitens des LWL bestätigt wurde. Um diesen 
Bedarfen gerecht zu werden, plant die FLEX® Eingliederungshil-
fe gGmbH den Aufbau von zwei Wohngruppen mit jeweils sechs 
Plätzen im Kreis Gütersloh. Hierzu werden aktuell Gespräche 
mit Investoren geführt, von denen die FLEX® Eingliederungshilfe 
gGmbH bei Erfolg Gebäude anmieten würde. Zudem finden ak-
tuell intensive Abstimmungen mit dem LWL und dem Landesju-
gendamt statt. 

Gründung des Pflegedienstes FLEX innoCare 
Im Dezember des Jahres 2020 gründete die Diakonische Stiftung 
Ummeln als Tochtergesellschaft der FLEX® Eingliederungshilfe 
gGmbH den Pflegedienst FLEX innoCare. Dieser erbringt ambu-
lante pflegerische Leistungen nach dem SGB V und SGB XI. Die 
Leistungen werden zum einen den Klientinnen und Klienten an-
geboten, welche bereits durch die FLEX® Eingliederungshilfe gG-
mbH betreut werden, zum anderen werden aber auch Menschen 
in ihrer eigenen Häuslichkeit versorgt, die keine Leistungen der 
FLEX® Eingliederungshilfe gGmbH in Anspruch nehmen.

www.innovative-pflege-bielefeld.de

Expertin für die Pflege: Teamleitung Anastasia Znamenok 
vom neu gegründeten Pflegedienst FLEX innoCare
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Übersetzungen in Leichte Sprache 
Damit Menschen mit Behinderungen ein selbstbestimmtes und 
selbstständiges Leben führen können, ist das Verständnis von 
Sprache und Texten von zentraler Bedeutung. Genau darin besteht 
das Ziel von „Alles klar für alle - Büros für Leichte Sprache“ mit 
Sitz am Niederwall in Bielefeld, welches im Jahr 2018 die Tätig-
keit aufgenommen hat. Es macht standardsprachliche Texte leicht 
verständlich und ermöglicht so einer Vielzahl von Menschen die 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben.

www.leichte-sprache-bielefeld.de

Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung 
im Kreis Gütersloh 
Seit dem Jahr 2018 berät das Team der Ergänzenden unabhän-
gigen Teilhabeberatung im Kreis Gütersloh Menschen mit Behin-
derungen, von Behinderung bedrohte Menschen und deren Ange-
hörige zu Fragen der Rehabilitation und Teilhabe. Dafür hat das 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales Fördermittel bereit-
gestellt. Betrieben wird die Teilhabeberatung gemeinsam mit dem 
Kooperationspartner VKM – Für Menschen mit Förderbedarf e.V. 

www.teilhabeberatung-guetersloh.de

„Alles klar für alle“: Sarah Jane Borchert (v. l.), Hilal Yesildag 
(Prüfleserin), Nadine Beyerbacht (Geschäftsleitung) und 
Stephanie Blume (Teamleitung).

Prominente Bielefelder lesen Geschichten in Leichter und Einfacher Sprache.

Prominenter Besuch bei der EUTB: (von links) Beraterin Sophie Wessel, 
Ralph Brinkhaus, Beraterin Anja Roy Chowdhury, Christina Witschel (Vorstand 
VKM – für Menschen mit Förderbedarf), Nadine Beyerbacht (Geschäftsleitung 
Diakonische Stiftung Ummeln) und Angelo Schmidt (ehemals Koordination).

Zusammen mit dem Bielefelder Aktionsbündnis: Ernst-Otto Racherbäumer 
(Wohnbeirat) und Stephanie Blume (Alles klar für alle) werben auf Plakaten 
für mehr Inklusion.

Teilhabeorientierte 
Beratungsdienste

Beim Familienunterstützenden Dienst, dem Treffpunkt Be-
ckerpassage, der Bielefelder Wohnschule, dem Büro für 
Leichte Sprache und der EUTB Kreis Gütersloh handelt es 
sich um sozialraumbezogene, gemeinwohlorientierte Bera-
tungsdienste für Menschen mit Teilhabeeinschränkungen. 
Da diese nicht entgeltfinanziert sind, sind sie im Dach der 
Diakonischen Stiftung Ummeln verortet.

BERATUNGSDIENSTE: SOZIALRAUMORIENTIERTE 
WEITERENTWICKLUNGEN IN DER DIAKONISCHEN STIFTUNG UMMELN

Durch den Ausbau von Beratungsdiensten im Dach der Diako-
nischen Stiftung Ummeln hat es eine sozialraumorientierte fach-
liche Weiterentwicklung für Menschen mit Teilhabeeinschrän-
kungen gegeben. Die Arbeit dieser Beratungsdienste hat die 
Neuausrichtung der Eingliederungshilfe in die Sozialräume fach-
lich und praktisch weiter vorangetrieben. 

Ganzheitliche Unterstützung durch den FuD
Seit dem Jahr 2015 gibt es, nicht zuletzt aufgrund einer umfas-
senden Personalkostenförderung seitens der Aktion Mensch, den 
Familienunterstützenden Dienst – Familienpate (FuD). Der FuD 
verfolgte von Beginn an das Ziel, individuelle, flexible, niedrig-
schwellige und auf die Bedarfe und Bedürfnisse der Betroffenen 
abgestimmte Unterstützungsleistungen zu erbringen. Als Teil 
eines großen Netzwerkes unterschiedlicher Anbieter vermittelt 
der FuD einrichtungsübergreifend passgenaue Angebote. Ergänzt 
wurde das Leistungsportfolio des FuD zuletzt durch das Angebot 
von Betreuungsleistungen, um auf diese Weise den Familien ein 
Angebot aus einer Hand bieten zu können.

www.ummeln.de/fud

Begegnungs- und Beratungsangebote in der Beckerpassage
In unmittelbarem Zusammenhang zum UGK-Prozess steht auch 
die Eröffnung der Begegnungs-, Beratungs-, Freizeit- und Bil-
dungsangebote im Treffpunkt Beckerpassage in Rheda-Wieden-
brück im Jahr 2017. Dezentralisierung, Sozialraumorientierung 
und Inklusion werden dort fachlich flankiert durch niedrigschwel-
lige, individuelle, passgenaue und barrierefreie Unterstützungs-
leistungen und Kontaktmöglichkeiten für Menschen mit und ohne 
Behinderung. Auch dieses Projekt konnte mithilfe von Fördermit-
teln seitens der Aktion Mensch realisiert werden.

www.ummeln.de/begegnung

Förderung der Selbstbestimmung und Persönlichkeitsbildung 
in der Bielefelder Wohnschule 
Ziel des Bildungsangebotes der Bielefelder Wohnschule ist es, 
Menschen mit Behinderungen, die sich Gedanken machen, wie 
und wo sie zukünftig wohnen möchten, ergebnisoffen bei ihrer 
Entscheidungsfindung zu unterstützen. Dazu finden regelmäßig 
Kurse statt, in denen unter anderem praktische Fertigkeiten er-
lernt werden. Das Angebot startete im Jahr 2018 und richtet sich 
an Menschen, die im Rahmen der besonderen Wohnformen und 
der ambulanten Dienste von der FLEX® Eingliederungshilfe gG-
mbH betreut werden sowie an externe Interessierte. Es steht in 
unmittelbarem Zusammenhang zum Dezentralisierungsprozess 
und leistet einen großen Beitrag zur Inklusion von Menschen mit 
Behinderungen. 

www.ummeln.de/wohnschule

Treffpunkt Beckerpassage: Teamleitung Martha Paß im Eingang 
der Wiedenbrücker Einrichtung.

Beratung: Stefanie Wonneberger vom Familienunterstützenden 
Dienst (links) im Gespräch mit Erich und Simone Hesse.

Gemeinsam Kochen: Die Bielefelder Wohnschule vermittelt 
Rüstzeug für ein Leben in den eigenen vier Wänden.
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ABSCHLUSS UND DANK

Wir freuen uns sehr über das, was bisher erreicht werden konnte, 
und gehen zum jetzigen Zeitpunkt vorsichtig optimistisch davon 
aus, den Dezentralisierungsprozess erfolgreich abzuschließen. 

Zu diesem Gelingen haben viele Personen und Bereiche der Dia-
konischen Stiftung Ummeln, aber auch externe Institutionen einen 
großen Beitrag geleistet. Ein großer Dank gilt allen Mitarbeitenden 
der FLEX® Eingliederungshilfe gGmbH, die mit sehr viel Engage-
ment, Einsatzbereitschaft und einem großen Erfahrungsschatz 
dieses Projekt vorangetrieben haben. Ohne die Bereitschaft zur 
Veränderung bei allen Beteiligten wäre ein solches Projekt nicht 
umzusetzen. Daneben gilt ein großer Dank den Kolleginnen und 
Kollegen aus den Zentralen Diensten, die ebenfalls maßgeblich 
dazu beigetragen haben, dass wir bei der Umsetzung des Pro-
jektes auf einem so guten Weg sind.

Die externen Institutionen, wie zum Beispiel die Verwaltungs-
mitarbeitenden unterschiedlicher Zielregionen, die unsere Vor-
haben befürwortet und auf ihren Ebenen vorangetrieben 
haben, sind an dieser Stelle ebenfalls zu nennen. Her-
vorzuheben ist hier ganz besonders die Zusammen-
arbeit mit den externen baulichen Fachplanern, allen 
voran das Architekturbüro Brand, welches mit einem 
großen Erfahrungsschatz und viel Routine in der Ent-
wicklung von Wohneinrichtungen für Menschen mit Be-
hinderungen zum Gelingen unserer Wohn- und Unterstüt-
zungsangebote beigetragen hat. 

Wir freuen uns auf die Umsetzung weiterer 
Dezentralisierungsprojekte und sagen DANKE.
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…betreibt Einrichtungen und Dienste der Behindertenhilfe und 
der Jugendhilfe in Westfalen-Lippe und Niedersachsen. Sie wurde 
1866 gegründet, hat ihren Hauptsitz in Bielefeld und beschäftigt 
rund 750 Mitarbeitende. 

Die Tochtergesellschaft FLEX® Eingliederungshilfe gGmbH un-
terstützt in stationären Wohnformen, tagesstrukturierenden An-
geboten und ambulanter Betreuung mehr als 500 Menschen in 
Bielefeld sowie den Kreisen Gütersloh und Lippe. Leistungen rund 
um die Pflege bietet der Pflegedienst FLEX innoCare gGmbH an.

Das Inklusionsunternehmen FLEX® Inklusive Service gGmbH 
schafft Arbeitsplätze für Menschen mit und ohne Behinderung 
im Café-Bistro Anker Villa in Rheda-Wiedenbrück und im Bereich 
Verwaltungsdienste.

In der FLEX® Jugendhilfe gGmbH nutzen rund 200 Menschen 
Wohnangebote für Kinder, Jugendliche sowie Eltern und ihre Kin-
der. Mit ambulanten Hilfen zur Erziehung unterstützt sie zahl-
reiche Familien. In Brilon sind das Internat am Rothaarsteig, der 
Landhof Wülfte und die Hans-Zulliger-Schule ansässig.

Die Stiftung selbst bietet Menschen mit Benachteiligungen Be-
ratung, Bildung, Freizeitgestaltung und Teilhabe. Das Büro für 
Leichte Sprache macht Inhalte von Broschüren, Internetseiten 
u. a. für alle verständlich.

www.ummeln.de

DIE DIAKONISCHE STIFTUNG 
UMMELN
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Vorwort

Lieber Leser, 

liebe Leserin,

wir haben seit vielen Jahren 

Wohn-Angebote für Menschen mit Behinderung. 

Früher waren unsere Wohn-Angebote an 3 Standorten:

• In Ummeln

 Hier haben 139 Menschen mit Behinderung gelebt. 

• In Werther

 Hier haben 127 Menschen mit Behinderung gelebt. 

• In Rheda-Wiedenbrück

 Hier haben 49 Menschen mit Behinderung gelebt. 

Die Standorte sind etwas abgelegen. 

Das heißt: 

Es gibt in der Nähe nur wenig: 

• Ärzte 

• Geschäfte

• Freizeit-Angebote
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Im Jahr 2006 gab es dann aber eine neue Vereinbarung:

Die UN-Behindertenrechtskonvention. 

In der UN-Behindertenrechtskonvention 

stehen die Rechte von Menschen mit Behinderung. 

Zum Beispiel: 

• Menschen mit Behinderung sollen die gleichen Rechte haben,

 wie Menschen ohne Behinderung.

• Menschen mit Behinderung sollen da wohnen können,

 wo Menschen ohne Behinderung wohnen.

Deshalb haben wir im Jahr 2010 gesagt: 

Wir machen für Menschen mit Behinderung 

• neue Wohn-Angebote. 

• neue Hilfs-Angebote.

Alle Angebote sollen gut erreichbar sein.

Sie sollen da sein, wo Menschen ohne Behinderung leben. 

Jetzt haben wir das Jahr 2021.

In diesem Heft steht, 

was in den letzten 10 Jahren passiert ist. 

Alle sollen dieses Heft gut lesen können.

Deshalb ist dieses Heft in Leichter Sprache. 

Für Leichte Sprache gibt es Regeln. 

Zum Beispiel:

• Kurze Sätze

• Einfache Wörter

• Der Text hat Bilder

Wir schreiben hier immer nur die männliche Form von Wörtern.

Zum Beispiel: 

• Wir schreiben: Bewohner.

• Wir schreiben nicht: Bewohnerin. 

Wir meinen aber immer alle Menschen. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen. 
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Neue Wohn-Angebote: 
Ein Überblick über die 
Jahre 2011 bis 2020

Im Jahr 2011: Das erste Projekt

Im Jahr 2011 haben wir 

ein Haus direkt in Ummeln gemietet. 

Von dort kann man alles gut erreichen.

Zum Beispiel Ärzte und Geschäfte. 

Wir haben das Haus renoviert. 

Dann sind 18 Menschen mit Behinderung in das Haus gezogen. 

Die Menschen haben vorher am Standort Ummeln gewohnt. 

Im Jahr 2011: Umbau am Standort Ummeln 

Am Standort Ummeln gibt es viele Häuser.

In den Häusern wohnen Menschen 

mit Behinderung.

Im Jahr 2011 haben wir ein Haus umgebaut.

Das Haus ist jetzt barrierefrei.

Barrierefrei heißt:

Es gibt keine Hindernisse.

Zum Beispiel für Menschen mit Rollstuhl.

In dem neuen Haus leben jetzt 

10 Menschen mit Behinderung.
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Im Jahr 2014: Ein neues Haus in Werther

Unser Standort Werther ist auf einem Berg. 

Für einige Bewohner war das ein Problem. 

Zum Beispiel für Bewohner, 

die nur schlecht laufen können. 

Der Weg war zu anstrengend. 

Deshalb haben wir in Werther ein 

neues Haus gebaut.

Das neue Haus ist nicht auf einem Berg.

Alle können das Haus gut erreichen. 

Das Haus ist barrierefrei. 

Barrierefrei heißt: 

Es gibt keine Hindernisse. 

In dem Haus leben jetzt 24 Menschen mit Behinderung.

Die Menschen haben vorher 

am Standort Werther gewohnt. 

Im Jahr 2017: Ein neues Haus in Borgholzhausen

Im Jahr 2017 haben wir 

in Borgholzhausen ein Grundstück gekauft. 

Wir haben auf dem Grundstück ein neues Haus gebaut.

Das neue Haus wurde im Jahr 2020 fertig. 

In dem Haus leben jetzt 24 Menschen mit Behinderung. 

Einige haben vorher am Standort Werther gewohnt. 

Die anderen neuen Bewohner sind Menschen aus Borgholzhausen. 
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Ein besonderes Projekt in 
Schloß Holte-Stukenbrock

In Schloß Holte-Stukenbrock war es so: 

Eltern von Kindern mit Behinderung haben sich zusammengetan. 

Sie haben im Jahr 2014 gesagt: 

Wir brauchen in unserer Stadt 

gute Angebote für Menschen mit Behinderung. 

Dazu gehören: 

• Gute Wohn-Angebote

• Gute Hilfs-Angebote

Die Eltern haben sich dafür eingesetzt. 

Die Stadt war einverstanden. 

Ein neues Haus in Schloß Holte-Stukenbrock

Im Jahr 2016 haben wir dann ein Grundstück gekauft. 

Das Grundstück ist direkt in Schloß Holte-Stukenbrock.

Von hier kann man alles gut erreichen. 

Zum Beispiel Ärzte und Geschäfte. 

Wir haben einen Architekten beauftragt. 

Der Architekt hat den Bau vom neuen Haus geplant. 

Im Jahr 2017 haben die Bau-Arbeiten begonnen. 

Im Jahr 2019 war das neue Haus fertig. 

Das Haus ist barrierefrei. 

Barrierefrei heißt: 

Es gibt keine Hindernisse.

Zum Beispiel für Menschen mit Rollstuhl. 

Das neue Haus hat 24 kleine Wohnungen. 

Hier leben jetzt:

• 16 Menschen mit Behinderung,

 die viel Hilfe im Alltag brauchen. 

• 8 Menschen mit Behinderung, 

 die nur wenig Hilfe im Alltag brauchen. 

Alle neuen Bewohner sind Menschen aus Schloß Holte-Stukenbrock. 



12 | DIAKONISCHE STIFTUNG UMMELN UGK-SONDERHEFT_LEICHTE SPRACHE | 13 

UGK-SonderheftLeichte Sprache

Neue Wohn-Angebote: 
Ein Überblick über die 
Jahre 2021 bis 2023

In den nächsten 2 Jahren 

bauen wir noch mehr neue Häuser.

Ein neues Haus in Ummeln

Wir bauen ein neues Haus in Ummeln. 

Die Bau-Arbeiten haben im April 2021 angefangen. 

Der Bau dauert etwa 1,5 Jahre. 

Alle Wohnungen sollen barrierefrei sein. 

Barrierefrei heißt:

Es gibt keine Hindernisse.

Zum Beispiel für Menschen mit Rollstuhl.

In das neue Haus 

ziehen 24 Menschen mit Behinderung. 

Die Menschen leben jetzt noch am Standort Ummeln.

Es gibt aber auch 5 Wohnungen für 

Menschen ohne Behinderung. 

Ein neues Haus in Versmold

In Versmold gibt es keine Wohn-Angebote für 

erwachsene Menschen mit Behinderung.

Deshalb bauen wir dort ein Haus.

Die Bau-Arbeiten beginnen im Sommer 2021.

In das Haus ziehen dann 24 Menschen mit Behinderung. 

Die Menschen leben jetzt noch am Standort Werther. 

Ein neues Haus in Brackwede

In Brackwede haben wir 2 Häuser.

Die Häuser sind schon sehr alt. 

In dem einen Haus 

haben Menschen mit Behinderung gelebt.

Die Menschen sind jetzt 

an unseren Standort Werther gezogen. 

Wir reißen die alten Häuser jetzt ab. 

Und wir bauen ein neues Haus. 

In dem neuen Haus können dann 

21 Menschen mit Behinderung leben. 
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Noch mehr neue Angebote 
ab dem Jahr 2023

Wir wollen noch mehr 

Angebote für Menschen mit Behinderung machen.

Zum Beispiel:

• Wir wollen noch mehr neue Wohn-Angebote machen.

• Wir wollen mehr Hilfs-Angebote machen.

Ein neues Wohn-Angebot in Rheda-Wiedenbrück

Wir wollen in Rheda-Wiedenbrück ein Haus bauen.

In dem Haus sollen Menschen mit Behinderung leben.

Deshalb suchen wir dort nach einem Grundstück.

Das Haus soll im Jahr 2023 fertig sein. 

Neue Wohn-Angebote in Rietberg oder Langenberg

In Rietberg und Langenberg gibt es 

keine Wohn-Angebote für Menschen mit Behinderung.

Deshalb wollen wir da ein Haus bauen.

In dem Haus sollen Menschen mit Behinderung leben.

Wir suchen jetzt nach einem passenden Grundstück in

Rietberg oder Langenberg. 

Veränderungen beim Wohn-Angebot in Halle

Wir haben ein Haus in Halle.

In dem Haus leben Menschen mit Behinderung. 

Das Haus ist sehr alt und zu klein.

Deshalb wollen wir ein größeres Haus bauen. 

Wir prüfen jetzt, wo wir das neue Haus bauen: 

• Vielleicht reißen wir das alte Haus ab. 

 Dann bauen wir da ein neues Haus. 

• Vielleicht kaufen wir ein neues Grundstück. 

 Dann bauen wir da ein neues Haus. 

Mehr Wohn-Angebote extra für junge Menschen mit Behinderung

In Rietberg haben wir Wohn-Angebote extra für 

junge Menschen mit Behinderung. 

Bisher haben dort auch viele junge Erwachsene gelebt. 

Die jungen Erwachsenen sind jetzt nach Werther umgezogen.

Unser Wohn-Angebot in Rietberg ist jetzt 

nur noch für Kinder und Jugendliche. 

Auch im Kreis Gütersloh wollen wir 2 neue Wohn-Angebote 

für junge Menschen mit Behinderung machen. 
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Angebote für einen geregelten Tages-Ablauf

Ein geregelter Tages-Ablauf ist für alle Menschen wichtig. 

Denn es ist gut, wenn man: 

• eine Aufgabe hat.

• neue Dinge lernt.

• Hobbys hat.

Deshalb gibt es bei uns  

ein besonderes Angebot: Die Tages-Struktur.

Hier gibt es Beschäftigungs-Angebote für 

Menschen mit Behinderung. 

Die Angebote sind: 

• Am Standort Ummeln

• Am Standort Werther

• In Schloß Holte-Stukenbrock

• In Rheda-Wiedenbrück

Die Tages-Struktur soll es bald auch 

in anderen Orten geben.

Zum Beispiel:  

• Im Kreis Gütersloh

• In Versmold

FLEX® Ambulant: Mehr ambulante Hilfe

In den letzten Jahren war es so: 

Immer mehr Menschen mit Behinderung sind 

in eine eigene Wohnung gezogen. 

Wir helfen den Menschen in der eigenen Wohnung.

Zum Beispiel im Alltag. 

Man nennt das: Ambulante Hilfen.

Wir haben in den letzten Jahren 

immer mehr Ambulante Hilfe gemacht.  

Zum Beispiel in 

Schloß Holte-Stukenbrock und Rheda-Wiedenbrück. 

Wir machen bald noch mehr Ambulante Hilfe.

Neues Angebot: Hilfe bei der Pflege

Manche Menschen können gut in einer eigenen Wohnung leben.  

Aber sie brauchen Hilfe bei der Pflege. 

Zum Beispiel beim Duschen.

Deshalb haben wir ein neues Angebot: 

Unseren Pflege-Dienst FLEX® InnoCare.

Unser Pflege-Dienst fährt zu den Menschen nach Hause.

Und er hilft den Menschen bei der Pflege.
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Unsere Beratungs-Angebote
Gute Beratungs-Angebote sind für alle Menschen wichtig: 

• Für Menschen mit Behinderung

• Für Familien von Menschen mit Behinderung

Alle müssen die Beratungs-Angebote gut erreichen können. 

Das ist uns sehr wichtig. 

Deshalb haben wir in den letzten Jahren 

immer mehr Beratungs-Angebote gemacht. 

Unsere Beratungs-Angebote gibt es an vielen Orten.

Zum Beispiel:  

• In Bielefeld

• In Rheda-Wiedenbrück

• Im Kreis Gütersloh

Für einige Beratungs-Angebote 

haben wir Geld von der Aktion Mensch bekommen. 

Die Aktion Mensch setzt sich für Menschen mit Behinderung ein. 

Zum Beispiel: 

Die Aktion Mensch gibt Geld für neue Projekte. 

Auf den nächsten Seiten 

stehen mehr Infos über unsere Beratungs-Angebote. 

Der Familienunterstützende Dienst
Unseren FuD gibt es seit dem Jahr 2015. 

FuD ist kurz für: Familienunterstützender Dienst.

Der FuD hilft: 

• Menschen mit Behinderung

• Familien von Menschen mit Behinderung

Der FuD ist in der Innenstadt von Bielefeld. 

Die passende Hilfe finden 

Jeder Mensch ist anders.

Jeder Mensch braucht andere Hilfe. 

Die Mitarbeiter vom FuD beraten und informieren.

Zum Beispiel über:

• gute Hilfs-Angebote in der Nähe. 

• Ämter und Behörden, die Kosten bezahlen.

Die Mitarbeiter vom FuD helfen beim Ausfüllen von Anträgen.

Und sie helfen den Familien auch zu Hause. 

Zum Beispiel: 

Sie unternehmen etwas mit dem Menschen mit Behinderung.

Mehr Infos über den FuD gibt es im Internet auf: 

www.ummeln.de/fud
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Treffpunkt Beckerpassage
Seit dem Jahr 2017 gibt es in Rheda-Wiedenbrück 

unseren Treffpunkt Beckerpassage. 

Hier treffen sich 

Menschen mit und ohne Behinderung. 

Alle sind willkommen

Die Mitarbeiter im Treffpunkt Beckerpassage machen: 

• Beratungs-Angebote

 Zum Beispiel für Menschen mit Behinderung. 

• Freizeit-Angebote

 Zum Beispiel Spiele-Abende.

• Bildungs-Angebote

 Zum Beispiel Info-Abende. 

Die Mitarbeiter im Treffpunkt Beckerpassage 

hören bei Problemen zu. 

Und sie helfen allen Menschen. 

Mehr Infos über unseren Treffpunkt Beckerpassage 

gibt es im Internet auf: 

www.ummeln.de/begegnung

Die Bielefelder Wohnschule
Die Bielefelder Wohnschule gibt es seit dem Jahr 2018. 

Sie ist ein besonderes Lern-Angebot für 

Menschen mit Behinderung, die: 

• bei ihren Familien wohnen,

 aber dort bald ausziehen wollen.

• in einer Wohn-Gruppe wohnen,

 aber selbstständiger werden wollen.

• in einer eigenen Wohnung leben und

 noch selbstständiger sein wollen.

Die Bielefelder Wohnschule hilft und berät bei 

Fragen zum Thema Wohnen. 

Zum Beispiel: 

• Welche Wohn-Form passt zu mir?

• Wie teile ich mein Geld richtig ein?

Der Kurs in der Bielefelder Wohnschule dauert 9 Monate. 

Die Kurs-Teilnehmer treffen sind einmal in der Woche.

Mehr Infos über die Bielefelder Wohnschule 

gibt es im Internet auf: 

www.ummeln.de/wohnschule
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Das Büro für Leichte Sprache
Oft sind Informationen nur schwer zu verstehen.  

Zum Beispiel Briefe vom Amt und Verträge. 

Das ist für viele Menschen ein Problem.  

Wir denken: 

Informationen müssen alle gut verstehen können. 

Denn nur dann können Menschen überall mitmachen. 

Alles klar für alle

Deshalb gibt es seit dem Jahr 2018 

unser Büro für Leichte Sprache.

Unser Büro für Leichte Sprache schreibt 

Texte in Leichter Sprache. 

Leichte Sprache können viele Menschen gut verstehen. 

Zum Beispiel: 

• Menschen mit Behinderung 

• Menschen aus dem Ausland

• Menschen, die nur schlecht lesen und schreiben können. 

Unser Büro für Leichte Sprache ist in der Innenstadt von Bielefeld.

Mehr Infos über das Büro für Leichte Sprache 

gibt es im Internet auf: 

www.ummeln.de

Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung 
im Kreis Gütersloh
Die EUTB gibt es seit dem Jahr 2018.

EUTB ist kurz für: 

Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung.

Die EUTB machen wir zusammen mit dem Verein:

VKM – Für Menschen mit Förderbedarf e.V.

Beratung für alle

Die EUTB ist eine Beratungs-Stelle für alle Menschen: 

• Menschen mit Behinderung

• Familien von Menschen mit Behinderung

• Mitarbeiter von Behörden oder Firmen

• Menschen, die vielleicht bald eine Behinderung haben.

 Zum Beispiel, weil sie einen schlimmen Unfall hatten.

 Und es lange dauert, bis sie wieder gesund sind.

Die Mitarbeiter von der EUTB 

helfen und beraten bei allen Fragen.

Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales 

gibt Geld für die Beratungs-Stelle. 

Mehr Infos über die EUTB gibt es im Internet auf: 

www.leichtesprache.teilhabeberatung-guetersloh.de
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Dank
Der Bau von neuen Häusern kostet viel Geld.

Der LWL bezahlt die Kosten. 

LWL ist kurz für: 

Landschaftsverband Westfalen-Lippe.

Aber es gibt eine wichtige Regel:

Für jedes neue Wohn-Angebot 

fallen Plätze an den großen Standorten weg. 

Zum Beispiel: 

Wir haben in Borgholzhausen 

ein neues Haus gebaut. 

In dem Haus ist Platz für 24 Menschen mit Behinderung.

Die 24 Plätze sind am Standort Werther weggefallen. 

Das heißt:  

24 Menschen vom Standort Werther mussten umziehen.

Zum Beispiel: 

• In das neue Haus

• In eine eigene Wohnung mit ambulanter Hilfe

• In ein Pflege-Heim

Wir wollen, dass sich alle in ihrem Zuhause wohlfühlen.

Deshalb mussten wir alles gut planen. 

Wir haben in den letzten 10 Jahren viel geschafft. 

Dabei haben uns viele Menschen geholfen. 

Zum Beispiel:

• Unsere Mitarbeiter von der 

 FLEX® Eingliederungshilfe gGmbH

• Unsere Mitarbeiter von den Zentralen Diensten

 Die Zentralen Dienste sind 

 eine Abteilung in der Diakonischen Stiftung Ummeln.

Wir arbeiten aber auch mit vielen anderen zusammen. 

Zum Beispiel mit: 

• Verwaltungen

• Behörden

• Architekten

Wir danken allen herzlich für die Hilfe.

Und wir freuen uns auf die Zukunft. 

Denn wir machen weiter: 

• Mit guten Wohn-Angeboten für Menschen mit Behinderung

• Mit neuen Hilfs-Angeboten für Menschen mit Behinderung
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